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MESSEN -  TESTEN -  D IAGNOSE

Valide Testergebnisse durch 
hochwertige Messfahrzeuge
In ihrem Fahrzeugzentrum übernimmt die ASAP Gruppe den Auf- und Umbau von 
Vorserienfahrzeugen, Technikträgern und Prototypen. Neben der Auswahl geeig-
neter Messkomponenten zählen hierzu auch die Inbetriebnahme sowie anschlie-
ßende Analyse, beispielsweise durch Erprobungsfahrten. Damit stellt der Entwick-
lungspartner der Automobilindustrie das Werkzeug für die Entwicklung neuer 
Funktionen und Komponenten bereit 

F
ür das Jahr 2030 werden ein Anteil 
an BEV-Fahrzeugen auf dem welt-
weiten Pkw-Markt von einem Vier-
tel [1] und ein Anteil hochautomati-
sierter Fahrzeuge – Level 4 und 5 – 

in Europa von 28 Prozent prognostiziert 
[2]. Dafür gilt es speziell bei der Validie-
rungen in den Bereichen E-Mobilität und 
Autonomes Fahren besondere Heraus-
forderungen zu meistern. So müssen et-
wa vor Freigabe einer autonomen Fahr-
funktion rund eine Million Testkilometer 
zurückgelegt werden. Die virtuelle Absi-
cherung ist dabei ein wichtiger Bau-
stein. Doch was virtuell erprobt ist, 
muss sich auch in der Realität bewei-
sen. Hier kommt der Fahrzeugbau ins 
Spiel: zur Entwicklung und Absicherung 

neuer Funktionen und Komponenten 
stellt er den Entwicklern das benötigte 
Werkzeug – Fahrzeuge in Form von 
Technikträgern, Prototypen oder Vorseri-
enfahrzeugen – zur Verfügung. 

Das Gesamtsystem im Blick 

Beim Aufbau der Innovationsfahrzeuge 
gilt es, sowohl im Bereich der E-Mobili-
tät als auch des Autonomen Fahrens, 
das Fahrzeug als Gesamtsystem im 
Blick zu haben: alle neuen Komponen-
ten und Funktionen müssen darin inte-
griert werden. Das bedeutet auch, dass 
beispielsweise die E/E-Architektur ent-
sprechend angepasst werden muss, da-
mit die Strom-, Signal- und Datenvertei-

lung zwischen allen Komponenten si-
chergestellt ist. Auch bei der Umset-
zung von Notaussystemen für Autono-
me Fahrzeuge oder der Integration ei-
nes Batteriemanagements bei E-Fahr-
zeugen muss das Gesamtsystem 
betrachtet werden. Eine weitere He-
rausforderung beim Aufbau der Technik-
träger liegt in der Integration der Mess-
technik ins Fahrzeug: der zugehörige 
Hochleistungsrechner ist für die Simula-
tion der Steuergeräte verantwortlich, 
die neu entwickelt werden sollen. Mit 
den simulierten Steuergeräten werden 
die gewünschten Funktionen im Fahrbe-
trieb abgebildet und auf diese Weise die 
notwendigen Erkenntnisse für ihre Ent-
wicklung erlangt. Der Hochleistungs-

 ©
 K

la
us

 J
.A

 M
el

le
nt

hi
n 

/ 2
01

6



www.hanser-automotive.de

ENTWICKLUNG   

rechner zeichnet dabei nicht nur alle Da-
ten lückenlos auf, sondern verarbeitet 
sie auch: über neu eingerichtete Schnitt-
stellen zur Fahrzeugbus-Architektur wer-
den über ihn Brems-, Lenk- oder Be-
schleunigungsanforderungen an das 
Fahrzeug weitergegeben.

E-Fahrzeuge: Immer auf dem 
neuesten Stand

Für Entwicklungen im Bereich E-Mobili-
tät liegt neben den Umbauten der Fahr-
zeuge eine weitere Herausforderung in 
der regelmäßig notwendigen Aktualisie-
rung der Hard- und Softwarestände des 
Prototyps. Dabei integrieren Mitarbeiter 
des Fahrzeugzentrums neue Meilenstei-
ne der Entwicklung, sodass den Ent-
wicklern jederzeit der aktuellste Stand 
der Technik zur Verfügung steht und sie 

Nutzen aus Weiterentwicklungen ande-
rer Teilbereiche ziehen können. Auf die-
se Weise können die Fahrzeuge kontinu-
ierlich verbessert, neue Funktionen 
überprüft und mögliche Auswirkungen 
einzelner Steuergeräte auf das Gesamt-
system identifiziert werden. Im Aktuali-
sierungsprozess, dem Flashen, wird auf 
allen Steuergeräten der neuste Soft-
warestand installiert. Beim E-Fahrzeug 
betrifft dies beispielsweise die Steuer-
geräte für Leistungselektronik, Hoch-
voltbatterie, Gateway, Getriebe sowie 
Antriebssteuergerät beziehungsweise 
Motorsteuergerät bei Hybridfahrzeu-

gen. Unter Berücksichtigung der Flash-
Konfiguration des jeweiligen Steuerge-
räts werden die Updates mit Diagnose-
tools wie iDex und DiagRA an einem 
über Diagnoseadapter und -schnittstelle 
mit dem Fahrzeug verbundenen Rech-
ner integriert. 

Aktualisierung – Inbetriebnahme – 
Analyse 

Sobald die Aktualisierung des E-Fahr-
zeugs abgeschlossen ist, sorgt das Fahr-
zeugzentrum für die Überprüfung der 
Updates sowie die Inbetriebnahme. Zur 
Absicherung der Funktionalität werden 
dabei mithilfe von Tools wie INCA Mes-
sungen durchgeführt und auch reale 
Fahrversuche umgesetzt. Anhand des 
Prüfkatalogs des Kunden wird jedes ein-
zelne der aktualisierten Steuergeräte 

auf mögliche Fehler hin untersucht. Die 
Gesamtfunktionen des Motorsteuerge-
räts sind beispielsweise in einem Doku-
ment von rund 6.000 Seiten definiert. 
Bei Messungen und Fahrversuchen im 
Bereich der E-Mobilität konzentrieren 
sich Mitarbeiter des Fahrzeugzentrums 
auf die Prüfung der Daten-Plausibilität. 
So wird etwa beim Motor- beziehungs-
weise Antriebssteuergerät darauf ge-
achtet, ob die prädiktive Betriebsstrate-
gie, also der effizienteste Betrieb für ei-
ne festgelegte Strecke, richtig berech-
net wird. Ein weiteres Beispiel: auch die 
richtige Koordination der Antriebssträn-

Bild 1: Der Fahrzeugbau übernimmt Auf- und Umbau von Vorserienfahrzeugen, Technikträgern 

und Prototypen. © Klaus Mellenthin / Berlin 2017
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ge – wie ist das Fahrverhalten, erfolgt 
Rekuperation, wann wird der Verbren-
ner zugeschaltet – wird überprüft. 

Freie Sicht für Autonomes Fahren 

Während im Bereich der E-Mobilität für 
den Fahrzeugbau der Fokus auf den Ak-
tualisierungen des Gesamtfahrzeugs 
liegt, werden für das Autonome Fahren 
insbesondere Umbauten für Technikträ-
ger und Prototypen benötigt. Grund hier-
für: für die Entwicklung hochautomati-
sierter Fahrzeuge muss eine Vielzahl an 
Fahrzeugumfeldsensorik im Technikträ-
ger Platz finden – und dieser Platz war 
im zur Verfügung stehenden Serienmo-
dell ursprünglich nicht vorgesehen. Die 
Sensoren, Kameras sowie Radar- und Li-
darsysteme müssen dementsprechend 
neu in das Fahrzeug integriert werden, 
ohne dass Optik und Komfort des Fahr-
zeugs oder Funktion der Sensorik darun-
ter leiden. Detaillierte Vorgaben für den 
Aufbau eines entsprechenden Technik-
trägers definieren deshalb unter ande-
rem den Abstrahlwinkel der Sensoren. 
Für stets freie Sicht aller Sensoren müs-
sen sich die Abstrahlwinkel überschnei-
den, sodass 100 Prozent des Fahrzeug-
umfelds jederzeit eindeutig erkannt wer-
den. Die zuverlässige Funktionalität der 
Fahrzeugumfeldsensorik stellt eine 
Grundvoraussetzung für das Autonome 
Fahren dar: auf Basis der über die Sen-

sorik aufgenommenen Informationen 
berechnen die Steuergeräte im selbst-
fahrenden Auto beispielsweise, ob das 
Fahrzeug einen Überholvorgang einlei-
ten kann, ob es mit zulässiger Ge-
schwindigkeit auf der richtigen Spur 
fährt und ob Personen oder Objekte in 
Sicht sind. 

Für den Aufbau des Technikträgers 
oder Prototyps im Bereich des Autono-
men Fahrens wird im Fahrzeugzentrum 
ein Serienmodell entsprechend der neu 
entwickelten beziehungsweise noch zu 
entwickelnden Komponenten und Funk-
tionen ausgestattet. Eine besondere 
Herausforderung liegt dabei am be-
grenzten Platz im Fahrzeug, da die Er-
gänzungen im Serienmodell ursprüng-
lich nicht vorgesehen waren: nicht nur 
für die Fahrzeugumfeldsensorik, son-
dern auch für die benötigte Messtech-
nik, die viel Raum einnimmt, und 
schlussendlich auch für die Entwickler, 
die später die Fahrversuche durchfüh-
ren, muss Platz gefunden werden. Der 
Fahrzeugbau übernimmt deshalb Karos-
serieanpassungen und fertigt verstellba-
re Halterungen für die Sensorik sowie 
Verkleidungen für die ansprechende Op-
tik des Technikträgers an. Damit auch 
der Innenraum des Prototyps eine 
schnelle Entwicklung begünstigt, inte-
grieren die Mitarbeiter des Fahrzeug-
zentrums neue Kabelsätze versteckt 
und achten auf einen hohen Komfort für 

die Entwickler – beispielsweise indem 
Bedienfelder und neu integrierte Schal-
ter gut erreichbar und gründlich verbaut 
sind. So wird gleichzeitig die größtmög-
liche Ausfallsicherheit der Testfahrzeuge 
garantiert. 

Fahrversuch

Neue Funktionen und Komponenten 
werden schließlich mithilfe der Prototy-
pen für Autonomes Fahren im Prüfge-
lände und auf Testanlagen erprobt. Im 
Rahmen von Fahrversuchen übernimmt 
ASAP beispielsweise die Absicherung 
des Notbremsassistenten, um Fehlreak-
tionen des Systems auszuschließen. 
Dabei muss das Fahrzeug entsprechend 
der Testvorgaben des Kunden innerhalb 
eines definierten Zeitraums auf eine Per-
son oder ein Objekt reagieren und im 
Ernstfall aktiv bremsen. Anhand der mit 
den im Prototyp integrierten Messkom-
ponenten aufgenommenen Ergebnisse 
werden dann eine Vorauswertung er-
stellt und die Daten für die weitere Ent-
wicklung aufbereitet. Auf diese Weise 
werden die Fahrzeugsicherheit sowie 
die einwandfreie Funktion der Fahrzeug-
umfeldsensorik im komplett vernetzten 
Fahrzeug sichergestellt. W (oe)
www.asap.de

Quellenverzeichnis

[1] Oliver Wyman und VDA: Studie Future Automotive In-
dustry Structure – FAST 2030. Unter: https://www.oli
verwyman.de/content/dam/oliver-wyman/v2-de/me
dia/2018/Pressemitteilungen/PM_Oliver_Wy-
man_VDA_FAST2030.pdf (abgerufen am 18.10.2019).

[2] PwC: Ausblick 2030: Mobilitätstrends in Deutschland 
bieten 22 Prozent mehr Wertschöpfung für Automobilzu-
lieferer. Unter: https://www.pwc.de/de/pressemitteilun
gen/2018/mobilitaetstrends-in-deutschland-bieten-
22-prozent-mehr-wertschoepfung-fuer-automobilzuliefe-
rer.html (abgerufen am 18.10.2019).

Bild 2: Fahrversuch mit einem Technikträger. © Klaus J.A Mellenthin / 2016
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